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Auftrag: 1785 

Steckbrief Stadtteil Meierhof 

 

Abb. 0.1 Einschätzung der Stadtteileigenschaften 

Word Cloud mit den Antworten der befragten Einwohnerinnen und Einwohner aus dem Stadtteil Meierhof zur Frage «Was ist für 

Ihr Stadtteil charakteristisch?». Je grösser ein Wort geschrieben ist, desto häufiger die Nennung (Quelle: Zimraum, 2018). 

1 Kurzbeschreibung Ist-Situation 

Lage, kleinräumige Stadteileinteilung und Beziehungen 

Der Stadtteil Meierhof liegt eingebettet im Tal des Stadtbachs südwestlich der Innenstadt. Die 

bewaldeten Hangflanken des Sonnen- und Chrüzlibergs begrenzen den Stadtteil im Norden res-

pektive im Süden und dienen als Naherholungsgebiete. Westlich definieren der Dättwiler Weiher 

und ein markanter Wohnturm an der Dättwilerstrasse die Eingangspforte zum Stadtteil. Östlich 

aus Richtung der Innenstadt kennzeichnet die Bahnunterführung mit einem topografischen Hö-

hensprung den Übergang von der inneren zur äusseren Mellingerstrasse und somit zum Stadtteil 

Meierhof.  
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Die stark befahrene Mellingerstrasse und die Bahngleise durchschneiden den langgezogenen 

Stadtteil und scheiden in der Talsohle einen inselartigen Bereich aus, welcher primär durch grös-

sere Baustrukturen und die Anordnung von öffentlich zugänglichen Nutzungen charakterisiert ist. 

Hier befindet sich die Versorgungsinfrastruktur des täglichen Bedarfs, das Schulhaus Meierhof 

und der Parkplatz Schadenmühleplatz mit dem angrenzenden Werkhof. Nördlich der Bahnlinie 

liegen an der sonniger Hanglage des Sonnenbergs Wohngebiete mit durchgrünten Einfamilien-

hausquartieren, der Alterssiedlung Kehl, dem Kindergarten Sonnmatt und älteren Mehrfamilien-

haussiedlungen im Kehl. Die Anbindung zum restlichen Stadtteil über das Bahntrassee hinweg 

ist nur punktuell gewährleistet. 

 

Auf der gegenüberliegenden nach Norden ausgerichteten Hangseite des Chrützlibergs befinden 

sich in Hangrichtung angeordnete Reiheneinfamilienhauszeilen und grosszügige Einfamilien-

hausparzellen im vorderen Bereich des Chützlibergs. Das Ein- und Mehrfamilienhausquartier ist 

mit der bestehenden Bebauungstypologie stark durchgrünt und verfügt im Bereich Ziegelhau 

über einen eigenen Kindergarten. Aufgrund der topografischen Verhältnisse schliessen die meis-

ten Bauten nicht ebenerdig an die Mellingerstrasse an. Sie liegen oberhalb hoher Stützmauern 

ohne räumlichen Bezug zur Strassenseite hin. Das Schulhaus Meierhof und die Einkaufsange-

bote für den täglichen Bedarf stellen im Talboden eine Stadtteilzentralität dar und können als 

verbindendes Element zwischen den hangseitigen Wohngebieten gelesen werden. Aufgrund der 

naturräumlichen Gegebenheiten (langgezogenes Tal) und den zäsierenden Verkehrsinfrastruktu-

ren im Talgrund richten sich die drei Quartiersteile Richtung Innenstadt aus und haben kaum An-

knüpfungspunkte untereinander. 

Bau- und Nutzungsstruktur 

 Primär Wohnnutzungen in zwei-, drei- und viergeschossigen Wohnzonen, Ensembleschutzzo-

nen im Bereich Ziegelhau und der Sonnmatt  

 Langgezogene Zone für viergeschossige Wohn- und Gewerbenutzungen auf der nördlichen 

Seite der Mellingerstrasse 

 Hochhausperimeter bei der heutigen Zone Z5 anschliessend an den Schadenmühleplatz 

 Verschiedene Zonen für öffentliche Bauten und Anlagen mit der Alterssiedlung, dem Schul-

hausareal, den beiden Kindergärten und dem Schadenmühleplatz 

 Einfamilienhäuser und Mehrfamilienhäuser mit kleinteiliger Bebauungstypologie und hohem 

Durchgrünungsgrad als dominierende Gebäudetypen an den Hangflanken 

 Intakter Wohnungsmarkt, hohe Nachfrage im Kehl 

 Mehrheitlich Privateigentum  

 Einfamilienhäuser mehrheitlich aus den Bauperioden 1920 - 1945  

 Reiheneinfamilienhäuser mehrheitlich aus den Bauperioden 1946 - 1960 

 Mehrfamilienhäuser mehrheitlich aus den Bauperioden 1961-1980 

 Gebäude entlang der Mellingerstrasse sind mehrheitlich von der Strasse abgewandt , mit 

Lärmschutz versehen oder an erhöhter Lage  
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Freiraum 

 Bewaldete Hügelzüge als attraktive landschaftsbezogene Freiräume 

 Lange Siedlungsränder zum direkt anschliessenden Naherholungsgebiet Wald, wobei die Zu-

gänge teils topografisch bedingt, nur punktuell gegeben sind 

 Die Schulanlage Meierhof ist ein wichtiger und zentral gelegener Siedlungsfreiraum, welcher 

durch verkehrsberuhigte Quartierstrassen und über die Passerelle über Mellingerstrasse und 

einen Bahnübergang erreichbar ist.  

 Öffentliche Spielplätze Kehl und Ziegelhau und Picknickplatz Sonnmatt als weitere Freiräume 

für infrastrukturgebundene Aktivitäten und Quartiertreffpunkte 

 Quartierbereiche an Hangflanken weisen aufgrund lockerer Bebauung einen hohen Durchgrü-

nungsgrad auf; mehrheitlich privates oder halbprivates Grün 

 Südwestlich des Stadtteils grenzt das Naturschutzgebiet Dättwiler Weiher/Weiherau an den 

Stadtteil Meierhof an. Es hat zusammen mit dem grossen Skatepark unter der Autobahnbrücke 

der A1 das Potenzial, um als Freiraum und Naherholungsgebiet zwischen den Stadtteilen Mei-

erhof und Dättwil weiter entwickelt zu werden, zusammen mit den Anforderungen des Natur-

schutzes 

 Das beliebte Ausflugsziel Baldegg ist räumlich nahe gelegen jedoch aus dem Quartier her 

schwierig zu erreichen  

Öffentlich zugängliche Nutzungen 

 Die Versorgung des täglichen Bedarfs ist durch wenige Läden und die Tankstelle gewährleis-

tet. 

 Einzelne Gastronomiebetriebe entlang der Mellingerstrasse und im Altersheim Kehl 

 Bildungsinfrastrukturen mit dem Schulhaus / Turnhalle Meierhof, den Kindergärten Sonnmatt 

und Ziegelhau vorhanden 

 Kleingewerbe wie Coiffeur, Apotheke, Tankstelle und Veloladen konzentrieren sich vor allem 

entlang der Mellingerstrasse und auf das Altersheim Kehl 

Erschliessungsgunst 

 Stadtteil liegt in öV-Güterklasse B, Anbindung an Bahnhof Baden durch drei Buslinien  

 Anbindung an Nationalstrasse A1 mit Anschluss Baden-West 

 Beidseitiger Velostreifen entlang Mellingerstrasse stadteinwärts bis Höhe Fussgängerpas-

serelle, danach multifunktionaler Mittelstreifen, separater rückwärtiger Veloweg entlang der 

Bahnlinie bis auf Höhe Schadenmühleplatz 

 Quartiersinterne Erschliessung über Kehl-, Ziegelhau-, und Bernerstrasse, teilweise 30er Zone 

Lärm 

 Stadtteil ist durch Durchgangsverkehr belastet, Lärmschutzmassnahmen prägen das Strassen-

bild  

 Lärmbelastung besonders entlang Mellingerstrasse; Immissionsgrenzwert überschritten, und 

teilweise Alarmwert überschritten 

 Wenig Güterverkehr auf dem Bahntrassee, schwach frequentierte Bahnlinie 
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Bevölkerungs- und Sozialstruktur 

 2017 wohnten im Meierhof 2'510 Personen, dies sind 12.8% der Stadtbevölkerung 

  Die Bevölkerungsstruktur im Meierhof entspricht in etwa dem Durchschnitt über das gesamte 

Stadtgebiet. Ausnahme bildet die Altersgruppe der +80-Jährigen, welche mit 8.2% fast doppelt 

so stark wie im Durchschnitt (4.7%) vertreten ist  

 Die Einkommensklassen 0-45'000 und 45'001-100'000 ist stärker vertreten als im gesamtstädti-

schen Schnitt, die Einkommensklasse 100'001+ ist mit 9.7% wesentlich tiefer vertreten als im 

Durchschnitt (21.7%) 

 Die Einwohnerdichte E/ha bewegt sich zwischen 33 und 150. Die Dichte im Zentrumsbereich 

liegt bei 130 E/ha 

 Der Wohnflächenanteil bewegt sich zwischen 21 und 64m2 pro Person. Am häufigsten ist ein 

Wohnflächenverbrauch von 39 bis 52m2 
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2 Stärken, Schwächen und Potenziale  

Stärken 

 Ruhige Wohnbereiche an Hangflanken mit lockerer Bebauung und hohem Durchgrünungsgrad 

 Wohnraum auch für Haushalte mit geringerem Einkommen vorhanden 

 Nähe zu den attraktiven landschaftsbezogenen Freiräumen, Wälder 

 Nähe zu Innenstadt Baden, gute öV-Anbindung an Bahnhof Baden und rückwärtiger Veloweg 

Schwächen 

 Mellingerstrasse und Eisenbahntrassee als starke Zäsuren und Trennwirkung im Stadtteil  

 Lärmbelastung der Liegenschaften entlang der Mellingerstrasse und des Eisenbahntrassees 

 Versorgungsinfrastruktur verteilt, Stadtteilzentralität mit Ausbaupotenzial vorhanden 

Potenziale 

 Schadenmühleplatz mit Werkhof als grosse Freifläche mit Entwicklungspotenzial 

 Freiraum westlich von Schulhaus Meierhof als unüberbaute Zone für öffentliche Bauten und 

Anlagen 

 Quartiersstrassen mit Tempo 30 weisen grosses Potenzial als Begegnungsräume und attrak-

tive Langsamverkehrsverbindungen auf 

 Erholungs- und Naturraum entlang des Stadtbaches, punktuelle Ausdolungen an sinnvollen 

Stellen 

 Gebäude im Sanierungszyklus mit Entwicklungspotenzial 
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3 Ergebnisse Bevölkerungsbefragung 

Anlässlich der Erarbeitung des Raumentwicklungskonzeptes für die Stadt Baden wurde im Früh-

jahr 2018 eine Bevölkerungsbefragung durchgeführt. Die Auswertungen für den Stadtteil Meier-

hof sind nachfolgend abgebildet. Die gesamte Auswertung der Bevölkerungsbefragung ist dem 

Grundlagebericht des Raumentwicklungskonzeptes beigelegt.  

 

  

 

 

Abb. 3.1 Einschätzung der Stadtteileigenschaften 

Antworten der Einwohnerinnen und Einwohner aus dem 

Stadtteil Meierhof auf die Frage «Was ist für Ihr Stadtteil 

charakteristisch?». Im Stadtteil Meierhof ist die Trennung 

durch die Mellingerstrasse charakteristisch, daneben 

aber auch die Nähe zu Natur, Wald und Zentrum. Der 

Meierhof wird als multikulturell und international be-

schrieben. Als charakteristisch wird auch das vielfältige 

Wohnungsangebot, vom Einfamilienhaus über Stadthäu-

ser bis zu grösseren Wohnblöcken, genannt. Auch der 

gute Bewohnermix und die netten Menschen werden 

hervorgehoben (Quelle: Zimraum, 2018).  

 
Abb. 3.2 Verortung Stadtteiltreffpunkte 

Antworten der Einwohnerinnen und Einwohner aus dem 

Stadtteil Meierhof auf die Frage «Wo gibt es in Ihrem 

Stadtteil ein Zentrum, also einen Ort, wo man sich trifft?».  

Es werden viele unterschiedliche Orte genannt: am häu-

figsten der Spitzbueb, gefolgt von der Migros, dem Schul-

haus und dem Schadenmühleplatz (Quelle: Zimraum, 

2018). 
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Abb. 3.3 Bedeutung von Treffpunkten 

Die Darstellung setzt die Antworten auf die Verfügbarkeit 

von Treffpunkten (gibt es einen solchen?) und die Bedeu-

tung solcher Treffpunkte (wie wichtig sind solche Orte?) 

in einen Zusammenhang. Es wird sichtbar, dass Treff-

punkte dort, wo sie vorhanden sind, als wichtiger einge-

schätzt werden als dort, wo weniger vorhanden sind 

(Quelle: Zimraum, 2018). 

 
Abb. 3.4 Inputs für die Stadtteilentwicklung 

Die befragten Einwohner des Meierhofs sind verglichen 

mit den anderen seltener wunschlos glücklich. Einem 

Drittel fehlen gastronomische Angebote, die auch zu den 

gewünschten Treffpunkten führen könnten. Weiter fehlt 

den Einwohnern ein besserer Lärmschutz. (Quelle: Zim-

raum, 2018). 

  

 

 

Abb. 3.5 Veränderungsbereitschaft im Stadtteil 

Antworten der Bevölkerung auf die Frage «Wie stehen 

Sie gegenüber baulichen Veränderungen im Stadtteil?». 

Im Stadtteil Meierhof sind über 40 Prozent der Befragten 

offen gegenüber baulichen Veränderungen und die 

Hälfte schätzt bauliche Veränderungen als manchmal gut 

und manchmal als schlecht ein (Quelle: Zimraum, 2018). 

 
Abb. 3.6 Fussgänger- und Velowege in das Zentrum 

Antworten der Bevölkerung auf die Frage «Gehen Sie zu 

Fuss oder mit dem Velo ins Stadtzentrum?». Im Stadtteil 

Meierhof gaben nur zwei Prozent der Befragten an, nicht 

mit dem Fuss oder dem Velo ins Stadtzentrum zu gehen. 

(Quelle: Zimraum, 2018). 
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Abb. 3.7 Einkaufen für den täglichen Bedarf (1.Priorität) 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich mit Ausnahme von Dättwil und Rütihof die Einwohner aller Stadtteile für den täglichen Bedarf 

primär in die Innenstadt orientieren (Quelle: SKK, 2018). 

  



  9/9 

4 Impressionen 

 

 

 

Abb. 4.1 Mellingerstrasse 

Versorgungsinfrastruktur des täglichen Bedarfs ist an der 

Mellingerstrasse vorhanden. Ansonsten wird diese eher 

als trennendes und für die Quartierbevölkerung belasten-

des Element wahrgenommen (Quelle: SKK 2017). 

 
Abb. 4.2 Bahngleise  

Die Bahngleise trennen die nördliche Hangflanke (Kehl 

und Kehlstrasse vom Talboden. Punktuelle attraktive, si-

chere und direkte Querungen sind notwendig um die ein-

zelnen Quartiersteile besser miteinander zu vernetzen. 

(Quelle: SKK, 2017). 

 

 

 

Abb. 4.3 Erlebnisraum Stadtbach 

Wo möglich wurde der Stadtbach ausgedolt und aufge-

wertet. An der Stadtbachstrasse ist so eine attraktive Er-

holungsachse für den Fuss- und Radverkehr (FVV) ent-

standen. (Quelle: Stadt Baden). 

 
Abb. 4.4 Dättwiler Weiher 

Die Dättwiler Weiher am Rand des Stadtteils sind sowohl 

für Naherholungssuchende wie auch aus ökologischer 

Sicht wertvoll (Quelle: SKK, 2017). 

 

 


